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Jeder ./«Arewf

Für das Auge gibt es kaum einen schöneren Zimmersohmuck als

geschnittene Rosen in einer prächtigen Kristallvase auf einem Zimmertisi

Im Winter, wenn unsere Gärten eingeschneit sind, schätzt man solch duftem

Blumenschmuck doppelt. Bis vor kurzem erhielten wir aus dem Ausland!
allerdings sehr teure Rosen. Heute bekommen wir auch für viel Geld
Auslandrosen mehr, dagegen Inlandrosen. Denn seit einigen Jahren wird
Zucht eigner Treibhausrosen auch in der Schweiz in grossem Umfang duK

geführt. Die Westschweiz geht hier voran: dort ist eine Industrie aufgebl
die mit einem ganz modernen Betrieb überrascht, wo wir bis zu 40,000 Eos

unter Glas, resp. in Treibhäusern sehen können und zwar zu jeder Jahres«:

vor allem im Winter.
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O Eine grosse Treibhausanlage in derWei

Schweiz, deren Glaswände oft Temperate

differenzen von über 50 Grad Celsiustrenns

@ Der Nachzucht wird stetes Interesse«'

gegengebracht. Auf wilde Rosen-Wurzelstôd

werden ähnlich wie beim Zweiungsverfoh"

an Fruchtbäumen, Zweige von Edelrosen«

gepfropft

© Unter ständiger Temperaturkontrolle»

den die Sprösslinge zu raschem Sprle®

gebracht

© Dem Ungeziefer wird rasch zu Leibe!

rückt. Grösstenteils.kann ihm schon durch M

zeitige Vitriolbespritzung vorgebeugt «ri»

© Hunderte, jaTausende von Blumen wer I

so Tag für Tag geschnitten und in den

gebracht

SW

Rür âss âge gibt es kaum einen scbönsren 2immsrsobmuek à
gsscbnittsns Rosen in einer prâektigsn Rristsllvass suk einem Ammeâ
lin Minier, wenn unsers <lärtsn singssebnsit sin<Z, scbsìst man solcb âukts^
Rlumsnsebmuck âoppelt. Lis vor kuriern srbisltsn wir aus àm àslsnâl
allsrâings sskr teure Rosen. Heute bekommen wir aucb kür viel L!eI6

àslanûrossn msbr, âagsgen Inlsnàossn. Osnn seit einigen labrsn wirâ
2uobt eigner lrsidbausrossn aucb in üsr Sckwsis in grossem Omksng âM
gskübrt. Ois ^Vsstsobwà gebt bier voran: âort ist sine Inâustrie aukMÄ:
bis mit einem ganz: moâsrnsn Retried übsrrasobt, wo wir bis su 40,(M k«
unter Qlss, resp, in lrsikbäussrn ssbsn können unâ swar su zsâsr là»
vor allem im °Mntsr.

V

- ^î à--.-

:
> r r. ' ^

Wè^KMMD

Ä>
- M

F '
-.'. T.

^ ^ ^ '

^ ^ K.

gro58s lrsibiiauzanlags in rienM

sckvsis, cisrsn (llasväncis oki lempsrâ

üiffsrsnssn von über 50 (Zraci Lskiu! ilêw

^ Osr blacbsucbt vircl 5tste5 inteneûê^

gsgsngsbracbt. /^utviicls kossn-UurrebtÄ

vsrrisn öbniicb vis beim 2ivsiung5vsiê

an 5rvct>tbäunisn, Zivsigs von 5<leko5ê»<

gepfropft

ê Rntsr stänciigsr lsmpsraturkontroik»
«ten bis Zprösslings su rascksm

gsbraciit

Osm bingsàisr vir6 rasck sv i-eide!

rückt. Lro55tsntsii5 kann iiim zction ciurciiln

soitigs Vltrioibsspritsung vorgebeugt

^ Kiuncisrte, jal'auZsncls von kiumen«^!

so l'ag kür lag gszcknittsn unü in ben

gebractit



0 Durch leichtes Drücken der Knospe erkennt der Gärtner, ob die

Blume schnittreif ist und sie beim Oeffnen ihrer Blätter auch In voller

Pracht sich zu entfalten vermag

0 Zehnstückweise werden die Rosen mit der denkbar grössten

Sorgfalt verpackt und dem Händler zugestellt

0 Die neugezweiten Schössiinge werden in die sorgfältig zusammen-

geseilte warme Erdmischung gesteckt

0 Wasser-Berieselung der Knospen

Strauss sich öffnender
nknospen — der
nste Zimmerschmuck
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g vurcb ieicbtss Orücksn cisr Knospe erkennt äsr Qärtner, ob à
Wme sciwittrsif ist unäsis beim Osffnsn ikrsr kiätter auck in voiler

i>mc!it -ick ru entfalten vermag

A /eiinstiickvsiss vsräsn ciie Kosen mit cisr cisnkbar grössten

Zocgicit verpackt unci clsm i-iänciier rugesteüt

^ ÍZîe nsugervsiten Zcbössiings vsräen in ciie sorgfältig Zusammen-

varms ^rämisckung gesteckt

A VüMr-ksriessIung äsr knospen

ìti'ciuzz 5icii öffne ncle»'

»Loipen — cisr

à 2mmsrsckmuck
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